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Die Verdauung

Die Verdauung ist ein Wunderwerk. 30 Tonnen Nahrung und �ber 50.000 Liter Fl�ssigkeit 
passieren im Laufe eines Lebens den Darm. Sie werden hier ihres Fremdcharakters be-
raubt, abgebaut zu wiederverwendbaren Bestandteilen, aus denen dann neue menschliche 
und individuelle Substanzen hergestellt werden k�nnen. Dies l�uft anders ab, wie wenn 
biologische Substanzen in der freien Natur zerfallen. Hier entstehen kleine Abbauprodukte, 
die im menschlichen Organismus nicht verwertbar w�ren. Kohlehydrate verg�ren, Eiwei�e 
faulen und Fette werden ranzig. Mithilfe der Enzyme gelingt es im Darm diese vollst�ndige 
�Verbrennung� zu vermeiden, stattdessen den Abbau nur teilweise zu leisten, sodass die 
entstehenden Bruchst�cke in den Aufbaustoffwechsel wieder integrierbar sind. Wenn Ver-
g�rung, F�ulnis und Ranzigwerden komplette �Verbrennungen� sind, so werden die Nah-
rungsmittel im Organismus �verkohlt�. 

Dazu bedarf es einer pr�zisen und st�chometrisch genauen Bereitstellung von Enzymen. 
Dazu bedarf es einer genauen Wahrnehmung, was und wie viel davon aufgenommen wird. 
Dies erfolgt durch ein eigenes Nerven- und Sinnessystem des Darmes. Was aufgenommen 
wird, wird in Mund und Nase wahrgenommen, wenn durch das Kauen und einspeicheln 
der Geschmack wahrgenommen wird und Duftstoffe �ber den Rachen in die Nase hoch-
steigen. Die F�llungsmenge beim Schluckakt dient der Wahrnehmung davon, wie viel auf-
genommen wird. Das wird im �Bauchhirn� in ein Programm umgewandelt, nachdem immer 
soviel Enzyme im richtigen Verh�ltnis von der Bauchspeicheldr�se in den Zw�lffingerdarm 
abgesondert werden, wie f�r diese Portion gerade erforderlich sind.

100 Millionen Nervenzellen sind in die Darmw�nde verflochten; mehr als das gesamte 
R�ckenmark enth�lt. Es nimmt Anschluss an die sehr bewussten Seiten der Verdauung, 
den Appetit, den Geschmack, Hungergef�hl, aber auch begleitende Umst�nde, wie die 
angenehme Atmosph�re oder den Stress, der die Mahlzeit begleitet. Je stressfreier, regel-
m��iger, ruhiger, angenehmer, sogar humorvoller die Nahrungsaufnahme ist, desto besser 
kann dieses Nervensystem arbeiten. Es sind vegetativ gesteuerte Nervenbahnen, deren 
Arbeitsweise von Stressfaktoren und Entspannungsmomenten abh�ngen. Was bewusst 
beginnt, kommt nicht mehr unmittelbar im Wachbewusstsein an, aber die wahrnehmende 
und nerval agierende Seite setzt sich fort in diese traum- bis schlafartigen Bewusstseins-
zust�nde des Darmes. �ber das Bewusstsein und das Nervensystem ist es die Empfin-
dungsorganisation, die hier abbauend in das Verdauungsgeschehen eingreift. 

Im D�nndarm trifft die Nahrung auf eine riesige Oberfl�che, mit dem der Darm sich dem 
Speisebrei entgegenfaltet (200qm, also 10x mehr Oberfl�che, als unsere Haut hat). Dort 
passiert die abgebaute Nahrung die Darmwand und gelangt �ber die Pfortader in die Le-
ber.

Hier gelten keine bewussten oder auch nur nerv�s gesteuerten Prozesse mehr. Was hier 
abl�uft, unterliegt ganz der an Fl�ssigkeitsprozesse gebundenen Lebensorganisation.

Schon der Fluss des nahrungsreichen Pfortaderblutes aus dem Darm zur Leber ist ein R�t-
sel der Lebensorganisation. Die Leber liegt im rechten Oberbauch. Die Darmanteile, in de-
nen haupts�chlich Resorption stattfindet (Jejunum und Ileum), liegen darunter. In auf-
rechter K�rperhaltung flie�t das schwere, nahrungsges�ttigte Blut aus dem Kapillarsystem 
des Darmes in das Kapillarsystem der Leber ohne ein bewegendes Organ, wie das Herz, 
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der Schwere entgegen nach oben � und das durch ein gro�kalibriges Gef��, wie der Pfor-
tader. Der Schwere entgegen wachsen auch Pflanzen und in der Tat sind es einige Aspek-
te, die wie der Pfortaderkreislauf, an Pflanzliches erinnern. 

So ist die Leber das Aufbauorgan. Was an Nahrungsbausteinen aus dem Darm in die Le-
ber gelangt, wird zu k�rpereigenen und ganz individuellen Substanzen aufgebaut, wie die 
Pflanze den Aufbau leistet (Photosynthese), von den alle anderen Lebewesen leben. 

Die Leber ist ganz Aufbau, sie ist nicht von Nerven durchzogen, ist das bewusstseinsfern-
ste Organ und das fl�ssigkeitsreichte, das undifferenzierteste und regenerativste Organ. 
Ist bei den abbauenden und nerval gesteuerten, also bewusstseinsnahen Prozessen, die 
Empfindungsorganisation das steuernde Wesensglied, so ist es ab Darmwand die Lebens-
organisation.

Schritt f�r Schritt verschieben sich die Ebenen und �berall gibt es f�rdernde und aversive 
Momente, die den Verdauungsprozess bef�rdern oder hemmen. Und ebenso unterschied-
lich sind die M�glichkeiten der Beeinflussbarkeit durch Arzneimittel:

Psyche Befindlichkeit Verdauung Darmwand Leber

Was jenseits der Resorption im Darm weiter geschieht, entscheidet �ber die Entleerung, 
die bei mangelhafter Verdauung sich als Durchfall �u�ert. Hier kann eine gest�rte Nah-
rungsverarbeitung eine Rolle spielen (G�rungs- und F�ulnisdyspepsie und Fettst�hle), es 
kann aber auch eine mangelhafte Abwehr fremden Lebens bei einem Infekt dazugeh�ren. 
Dazu sp�ter die Birkenkohle comp. Kapseln. 

Am Darmausgang spielen die H�morrhoiden eine Rolle, auf die im Kapitel �Weleda H�-
morrhoidalz�pfchen� eingegangen wird.

Appetit Hunger Verdaulichkeit Verträglichkeit Integration

Ekel Sättigung Unverdaulich-
keit

Unverträg-
lichkeit Entgiftung

Bewusstseinsnähe, Abbau,
Dissimilation

Unbewusst, Aufbau, 
Assimilation

HepatodoronAmaratropfen Digestodoron
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Amara-Tropfen

Die Amaratropfen sind eine Bittermittelkomposition. Bitterstoffe sind deutlich und direkt im 
Geschmack. Sie sprechen sofort das Bewusstsein an und haben dabei eine weckende und 
appetitanregende Wirkung, f�rdern die Verdauung, verbessern die Leukocytose, verbes-
sern die Eisenaufnahme, f�rdern die Fettverdauung, regen die Hormonbildung an und de-
ren Abgabe ins Blut, ferner regen sie die Darmperistaltik an.  Mit der Aufnahme in den 
Mund werden die Sinnesorgane aktiviert, die Schleimh�ute ziehen sich zusammen und 
dehnen sich wieder aus. Dieser Prozess tr�gt zum Ausscheiden und Abtransport von Gif-
ten, Bakterien und Viren im Mund- und Rachenraum bei. Das Abwehrsystem des K�rpers 
wird gest�rkt. Der bittere Geschmack regt dar�ber hinaus die Produktion des Magensaftes 
an. Das Ergebnis ist eine schnellere und bessere Verdauung. Mit einsetzender Verdauung 
nimmt das Hungergef�hl ab. Der schwer zu �berwindende Hei�hunger auf S��es wird ge-
bremst. Die Arbeit der Bauchspeicheldr�se und damit die vermehrte Produktion von Insu-
lin wird ebenfalls auf Trab gebracht.

Somit erh�hen sie die bewussten und nicht mehr bewussten Seiten der Empfindungsorga-
nisation an, die bis tief in das Innere der Darmt�tigkeit hineinf�hren und den Abbau st�r-
ken.

Die Intensit�t der Bitternis entscheidet dar�ber, wie rasch der Organismus auf diese Bit-
ternis antwortet. Je bitterer, desto eher, also im Mund (Tausendg�ldenkraut, Centaurium), 
im Magen (Absinth, Artemisia), Im Duodenum (gelber Enzian, Gentiana), im D�nndarm 
(Meisterwurz, Peucedanum) oder im Dickdarm (Wacholder, Juniperus). 

Cichorium, die Wegwarte verbindet die Bitternis mit der S��e, starke Wurzelprozesse mit 
einem enormen Bl�himpuls und koordiniert die Wahrnehmungsseite mit der Stoffwechsel-
aktivit�t, wie es jenseits der Darmwand erforderlich ist. So wie hier bei der Wegwarte 
mehr von einer Gallenwirksamkeit gesprochen wird, steht der L�wenzahn mehr f�r eine 

Inhalt:
Artemisia absinthium
Centaurium erythrea
Cichorium intybus
Gentiana lutea,
Juniperus communis
Millefolii herba
Peucedanum ostruthium
Salvia officinalis

Anwendung:
Funktionelle Störungen von Bildung und Absonderung der Verdauungssäfte, Störungen der Bewe-
gungsabläufe von Magen und Dünndarm sowie deren Folgezustände, z.B. Sodbrennen, Appetitlosig-
keit, Übelkeit, Völlegefühl nach dem Essen.

Dosierung:
Bei Appetitlosigkeit 15 Minuten vor dem Essen einnehmen. Bei Störungen der Verdauungstätigkeit
und bei Beschwerden wie Übelkeit oder Völlegefühl zur Intensivierung der Verdauung 1 Stunde nach 
dem Essen einnehmen. Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren erhalten als Einzeldosis 10 bis 15 
Tropfen, Kinder von 6 bis 11 Jahren 5-8 Tropfen. Die Tropfen werden am besten mit Wasser verdünnt 
eingenommen.
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Leberanregung. Beide zusammen schlie�en in diese Bitterwirkung die Darmanhangsorgane 
ein.

Die Schafgarbe (Achilea) durchw�rmt alle Bauchorgane und ist spasmolytisch, sowie ads-
tringierend.

Der Salbei (Salvia) ist �ber die milde Bitternis hinaus auch eine Pflanze mit starken bakte-
riciden und fungiziden �therischen �len, die entz�ndungshemmend sind und zusammen 
mit den Bitterstoffen die Sekretbildung f�rdern.

Die Amaratropfen erh�hen also die Dissimilation und die Motilit�t im Sinne einer Ver-
dauungsanregung, wenn diese zu schwach ist. Sie regen den Appetit an, da die angeregte 
Verdauung auch das Verlangen f�rdert. Appetitst�rungen kommen bei vielen chronisch 
Erkrankten vor. Z.B. ist bei Tumorerkrankten und Depressiven die Auszehrung ein wichti-
ger prognoseverschlechternder Faktor. Appetitst�rungen treten auch bei vielen Medika-
menten als Nebenwirkung auf. Hier ist ein breites Feld f�r Arzneimittel wie die Amara-
Tropfen. 

Auch das �bergewicht ist eine Indikation, da die Wahrnehmungsunterscheidung von Ap-
petit und Hunger hier oft ein Problem ist: Wenn der Hunger gestillt ist, ist der Appetit oft 
noch da. Diese wachere Wahrnehmung, die Wirkung auf den bewussten Teil der Verdau-
ung, ist eines der wesentlichen Effekte der Amara Tropfen.
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Balsamischer Melissengeist

Der balsamische Melissengeist ist eine Komposition von darmwirksamen Arzneipflanzen, 
die besonders �therische �le enthalten. W�hrend die Amara Tropfen vorwiegend mit der 
Bitternis die abbauenden T�tigkeiten der Empfindungsorganisation st�rken, so l�sen und 
entspannen die �therischen �le dieselbe T�tigkeit. Sie entkrampfen, entbl�hen und beru-
higen die gestressten Nervenfunktionen des �Bauchhirnes�. 

Auch �therische �le sprechen direkt das Bewusstsein und die Empfindungsorganisation 
an: Amara Tropfen aktivieren, der Balsamische Melissengeist beruhigt die Empfindungsor-
ganisation.

Im Balsamischen Melissengeist sind Heilpflanzen zu einem Pr�parat vereinigt, die alle an 
unterschiedlichen Pflanzenteilen die �therischen �le konzentriert haben: Archangelika in 
der Wurzel, Zimt in der Rinde, Melisse im Blatt, die Nelke in der Knospe, Koriander in der 
Bl�te und dem Samen, Muskat im Samen und Zitrone in der Frucht. Hier ist eine �neue 
Pflanze� entwickelt worden unter dem Aspekt der �therischen �le. Da jeder Pflanzenteil 
zum Menschen in einer anderen Heilwirkung steht (Bl�ten und Stoffwechsel, Blatt und 
rhythmisches System, Wurzel und Nervensinnesprozess�), werden hier alle Funktionen
des Magen-Darm-Traktes mit �therischen �len beruhigt, so wie in den Amara-Tropfen je-
der Teil des Darmes mit Bitternis versorgt wird. 

Die beruhigende Wirkung auf die vegetativen Funktionen kommt auch bei anderen vegeta-
tiven Funktionen (Kreislauf, Psyche, glatte Muskulatur des Uterus) zum Tragen. 

Inhalt:
Angelikawurzel
Gewürznelken
Koriander
Melissenblätter
Muskatsamen
Zimtrinde
Zitronenöl
63 Vol-% Alkohol

Anwendung:
Ohnmachtsneigung, Schwindelanfälle, Übelkeit, Erbrechen, akute Störungen der Bewegungsabläufe 
und der Sekretion des Magen-Darmtraktes, Zahnschmerzen, krampfartige Menstruationsbeschwerden.

Dosierung:
In akuten Fällen 10-20 Tropfen auf einem Stück Zucker oder mit Wasser verdünnt einnehmen, ggf. bis 
zu fünf mal täglich.
Bei Zahnschmerzen können auch einige Tropfen in Haut und Zahnfleisch eingerieben werden.

Schwangerschaft und Stillzeit:
Während der Schwangerschaft und Stillzeit nicht anwenden.

Kinder:
Bei Kindern unter 12 Jahren wegen nicht ausreichend dokumentierter Erfahrungen nicht anwenden.
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Digestodoron Tropfen und Tabletten
Inhalt: 
10g enthalten 1,8g ethanol. Digestio aus Drysopteris filix-mas, Folium rec. / 0,4g ethanol. Digestio aus Po-
lypodium vulgare, Folium rec. / 0,4g ethanol. Digestio aus Salix alba / purpurea / viminalis, Folium rec. / 
1,8g ethanol. Digestio aus Phyllitis scolopendrium, Folium rec.

Darreichungsform: 
Dilutio und Tabletten

Anwendungsgebiete: 
St�rung der Absonderungs- und Bewegungst�tigkeit, sowie des Milieus im Verdauungstrakt, auch auf chro-
nisch-entz�ndlicher Grundlage, z.B. Sodbrennen, �belkeit, Bl�hungen, Durchf�lle, Verstopfung, Enteritis 
granulomatosa, Colitis ulcerosa.

Dosierung: 
1-3 mal t�glich 2-4 Tabletten oder 10-15 Tropfen

Bei Digestodoron handelt es sich um ein Pr�parat, in dem Weiden (Salix alba, Purpurea 
und viminalis) und Farne (Drysopteris filix-mas, Polypodium vulgare und Phyllitis scolo-
pendrium) zu einem Pr�parat vereint sind.

Kommt es zu einem Krampf und damit zu einer Motilit�tsst�rung im Darm, aufgrund des-
sen der Darminhalt nicht weiterbewegt wird, so ver�ndert sich in kurzer Zeit viel. Die 
Schleimhaut ver�ndert sich entz�ndlich: entz�ndliche �deme, leukozyt�re Infiltrate und 
Entz�ndungsmediatoren lockern die Schleimhaut auf, es entstehen Schmerzen, der Darm-
inhalt stockt und dickt sich ein. Es ist ein �berwiegen der Empfindungsorganisation im 
Darm zu Lasten der Lebensorganisation: der Fluss sistiert. Das hat eine Verwandschaft zu 
Vorg�ngen in der Natur: In Mooren, wo Festes (Ufer) und Fl�ssiges (Fluss) nicht getrennt 
sind, kommen eine F�lle von Humins�uren vor, die den Entz�ndungsmediatoren �hnlich 
sind. Wenn Birken das Moor entw�ssert haben, kommen die Weiden, die durch ihr Wur-
zelwerk im Moor Ufer, also einen festen Boden schaffen und daneben ein fl�ssigeres Areal, 
aus dem sich ein Bach entwickelt. So kommt es zur Drainage des Moores, die Humins�u-
ren schwinden. �hnliches bewirken die Weiden, die in ihrer Rinde entz�ndungshemmende 
Salycilate bilden: Weiden bewirken ein Nachlassen der verst�rkten Einwirkung der Empfin-
dungsorganisation mit Entz�ndungszeichen und Schmerzen.

Anders ist es bei den Farnen: Sie sind die einzigen Pflanzen, die bei ihrem Vermehrungs-
zyklus begei�elte Sporen bilden (das Prothallium), also eine biologische Form eigenbeweg-
licher Spermien, wie sie sonst nur bei Lebewesen auftritt, die eine eigene Empfindungsor-
ganisation haben. Diese hier einmalig auftretende Art ein biologisches Prinzip auszubilden, 
das eine Empfindungsorganisation voraussetzt, wurde schon lange genutzt, um inad�qua-
te Formen fremder Lebensorganisationen zu beherrschen: bei einer Besiedelung des Dar-
mes mit W�rmern (z.B. beim Wurmfarn). 

Wie die Weiden die Empfindungsorganisation im Zaum halten, so die Farne die Lebensor-
ganisation. Beide zusammen bringen diese zwei Wesensglieder im Magen-Darm-Trakt in 
ein Gleichgewicht.

Digestodoron ist ein typisches �Doron�, eine Gabe, diesmal eine Gabe f�r den Darm. Be-
sonders im Stress (und Verdauungsst�rungen und chronisch entz�ndliche Erkrankungen 
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sind auch ein Stress f�r den Darm) kommt es in der zweiten Stressphase zu widerstreiten-
den und widerspr�chlichen Aktivit�ten von Sympathicus und Parasympathicus, die mehr 
die Empfindungsorganisation (Sympathicus) oder die Lebensorganisation (Parasympathi-
cus) unterst�tzen. Viele Menschen haben auch bei psychischem Stress Verdauungsbe-
schwerden unterschiedlicher Art: �belkeit und Bl�hungen, bei Verlagerung in den Dick-
darm ein Wechsel von Durchfall und Verstopfung oder bei Stauungen in die obere Verdau-
ung Sodbrennen. Hier ist Digestodoron ein einzigartiges Pr�parat ohne Konkurrenz, da es 
dem Darm zu seiner mittleren Funktionsf�higkeit verhilft und nicht einseitig z.B. die Motili-
t�t beschleunigt oder verlangsamt. Stattdessen wird der rhythmisch zwischen einer st�rke-
ren Empfindungsorganisation und dann wieder st�rkeren Lebensorganisation hin und her 
arbeitende Darm wieder in seinen Rhythmus gebracht.

Auch nach Antibiotikaeinnahme, nach einer Pilz- oder Helicobacterbehandlung muss oft 
der Darm wieder in ein rhythmisches Gleichgewicht gebracht werden, um ein sonst rasch 
zu erwartendes Rezidiv zu vermeiden.

Ein Wirkungseintritt ist bei funktionellen Beschwerden nach wenigen Tagen zu erwarten. 
Bei chronisch entz�ndlichen Darmerkrankungen ist eine Daueranwendung anzuraten.

Kundennutzen:

� �Doron�: Geschenk an die Verdauung
� Bringt den gereizten Darm wieder ins Gleichgewicht
� beruhigt das Verdauungssystem
� reguliert ein Zuviel und ein Zuwenig
� zur Nachbehandlung nach Antibiotika-Einnahme
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Hepatodoron
Inhalt: 

Fragaria vesca Folium sicc. 
Vitis vinifera Folium sicc. 

Anwendung: 
Anregung der Lebert�tigkeit, als Basistherapie bei Lebererkrankungen, auch bei chron. entz�ndlichen und 
degenerativen Formen, Verstopfungen, Ekzemen.

Dosierung: 
S�uglinge und Kleinkinder bis 6 Jahre: 1-3x t�gl. � Tabl. Kinder 6-12 Jahre: 1-3x t�gl. 1 Tabl. Erwachsene 
und Kinder ab 12 Jahren: 1-3x t�gl. 1-2 Tabl. Gut zerkaut vor dem Essen einnehmen.

Auch Hepatodoron ist eine Komposition mit zwei Arzneipflanzen unterschiedlicher Art, mit 
denen ein Gleichgewicht eines Organes, der Leber, hergestellt werden soll. Hier sind es 
Pflanzen, die keine sekund�ren Inhaltsstoffe enthalten, die arzneilich eine Rolle spielen. Es 
sind Wein und Walderdbeere, aber nicht die charakteristischen Fr�chte bzw. Scheinfr�ch-
te, sondern die Bl�tter. 

Die Leber ist ein bewusstseinsfernes Organ, das in erster Linie aufbaut (alle Abbauvorg�n-
ge sind zum Einen Veredelungen, also Verwandlungen in Substanzen, derer sich der Orga-
nismus von da ab bedient, wie Cholesterin in Gallens�ure und zum Anderen sind es Vor-
g�nge, die in die Gallenprozess m�nden, der vom Leberprozess unterschieden wird). 

Die Leber ist ein stilles Organ. Sie meldet sich nie, nicht einmal Schmerzen kommen vor, 
au�er bei pl�tzlichen Verletzungen oder Dehnungen der Leberkapsel, denn die Leber hat 
keine Nerven. Selbst die Form der Leber ist keine Eigenform � sie wird von au�en gestal-
tet (durch das Zwerchfell oben und unten durch Milz, Magen, Darm etc.). Innen ist sie v�l-
lig undifferenziert, hat weder Rinde, Mark oder unterschiedlich arbeitende Teile und jede 
Leberzelle tut, was alle anderen auch machen. Sie ist ferner enorm regenerationsf�hig. Sie 
versorgt den Rest des Organismus mit N�hrstoffen und entgiftet, was der Organismus ge-
bildet hat (z.B. Hormone) oder die Nahrung an Giften enth�lt. Sie r�umt also auf und Ver-
sorgt. Sie wandelt ferner den diskontinuierlichen und unrhythmischen Nahrungszustrom in 
eine gleichbleibende Hom�ostase im Blut um. 

Beschwerden, die von der Leber ausgehen, sind nicht im rechten Oberbauch lokalisiert. 
Ständige Müdigkeit, Verdauungsbeschwerden, chronischer Juckreiz oder häufiges Nasen-
bluten, Appetitverlust, Juckreiz am ganzen Körper, Hormonveränderungen, Gewichtsver-
änderungen, 13 Leberhautzeichen (Spidernaevi, Palmarerythem, Grau- bis Gelbfärbung 
der Haut, Lacklippen, Leberzunge, Juckreiz, schlecht heilende Wunden u.a.), Schlafstö-
rungen und ein starkes Schweregefühl zeigen, wie sehr die Leber andere Organe und Ge-
samtkörperfunktionen versorgt, aber eine Störung der Leberfunktion nicht am Organ selbst 
auftreten. 

Von allen Organen des Organismus ist hier die Lebensorganisation am stärksten domi-
nant, wie die physische Organisation in der Lunge, die Empfindungsorganisation in der 
Niere und die Ichorganisation im Herzen. 

Diese Lebensleistung der Leber im Bezug auf den Aufbau körpereigener Substanz aus 
den Bruchstücken der Nahrung, die über die Pfortader der Leber zufließen, bezieht sich im 



� Martin Straube, Arzt

11 Verdauungsorgane Ihre Behandlung mit OTC-Pr�paraten der anthroposophischen Medizin 

11

Wesentlichen auf die Herstellung von Glycogen aus Traubenzucker und auf Eiwei�e aus 
Aminos�uren. Auch Fette werden aus Fetts�uren und Glycerin neu aufgebaut, aber viele 
Fette gelangen auch als Chylomikronen in die Leber und werden nicht so stark verwan-
delt. Dieser Aufbau �lebendiger Substanz� ist die Hauptleistung der Leber. Wenn die Leber 
eingeschr�nkt arbeitet, kommt es zu einer Verminderung der Lebendigkeit (M�digkeit, Er-
sch�pfung, Schweregef�hl, Schlafst�rungen).

In der Natur finden wir die st�rkste Form lebendiger Prozesse in den Pflanzen, die stell-
vertretend f�r alle anderen Lebewesen enorme Aufbauprozesse leisten, wie die Photosy-
these, die in den Bl�ttern geschieht. (Nebenbei: das Magnesium im Porphyrinring des 
Chlorophyll, womit sich das Chlorophyll vom H�moglobin unterscheidet, ist eine der Leit-
substanzen der Leber!)

Es sind die Bl�tter, die f�r das Leberpr�parat Hepatodoron verwendet werden. Dabei sind 
der Wein und die Erdbeere, deren Bl�tter hier zur Anwendung kommen, sehr unterschied-
liche Pflanzen. 

Der Wein sucht s�dliche Gegenden und dort die S�dh�nge, da er sehr lichthungrig ist. Der 
Boden, auf dem erw�chst ist trocken, darum wurzelt der Weinstock tief und au�er Wasser 
holen die Wurzeln eine F�lle an Mineralien aus dem Boden, so dass der Wein alle nichtra-
dioaktiven Elemente des Periodensystems enth�lt. Der Weinstock ist best�ndig, da er ver-
holzt und die Fr�chte sind die s��esten Fr�chte der Pflanzenwelt.

Die Walderdbeere w�chst im schattigen feuchten Milieu von W�ldern, die mehr in Nordeu-
ropa liegen, hat ein flach unter der Erde verlaufendes Rhizom und die Scheinfr�chte sind 
gering an S��e, enthalten aber einen geringen Eiwei�anteil, der zum Aroma beitragen 
soll. Wegen dieses ungew�hnlichen Eiwei�anteiles kommen beim Erdbeergenuss die ge-
f�rchteten Allergien vor.

Hier in den Bl�ttern beginnt der Prozess, der dann in den Fr�chten (bei der Erdbeere eine 
Scheinfrucht) zur Speicherung kommt. Es sind Kohlehydratprozesse, im Falle der Erdbee-
re aber nicht so stark, wie in der Weintraube, daf�r ist der Prozess tingiert durch den Ei-
wei�anteil. Beide Pflanzen spielen dieses Thema zwischen Schwere und Feuchte (Er-
dbeere) und Licht und W�rme (Wein) durch. 

Die Leber speichert die N�hrstoffe zun�chst, wenn mehr durch die Nahrung kommt, als im 
Organismus ben�tigt wird, gibt sie aber an das Blut ab, unmittelbar bevor sie im Organis-
mus gebraucht werden. Hier spielt die Leber zwischen Zentrieren und Bewahren einerseits 
und Peripherisieren und Abgeben andererseits. Die beiden Fr�chte speichern die N�hr-
stoffe auch unterschiedlich: die Weintraube um die Kerne herum, w�hrend die Erdbeere 
die Kerne (Fr�chte) in der Peripherie hat und die Speicherung zentralisiert ist:

Dieser Prozess beginnt in den Bl�ttern, hat aber eine Dyna-
mik, die f�r die Leber typisch ist. Als Arzneimittel werden 
nicht nur Stoffe vermittelt, die mit dem Chemismus intera-
gieren. Es werden bei Pflanzen auch Prozesse vermittelt. 
Besonders bei der vorwiegend prozessual arbeitenden Le-
ber, sind es die Prozesse, die den Pflanzen innewohnen, die 
arzneilich wirken.

Hepatodoron ist daher ein Arzneimittel, das die Leberfunkti-
on st�rkt und nicht so sehr einzelne Funktionen der Leber manipuliert.

Erdbeere Wein












